Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/2318 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

7 — 80606 — 5568/64 — 


Bonn, den 5. Juni 1904 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 


Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen vom 
15. Mai 1964 zur Änderung des Abkommens 
vom 29. Oktober 1959 zwischen der Bundesrepu- 
blik Deutschland und dem Spanischen Staat über 
Soziale Sicherheit 


nebst Begründung, Abdruck des Abkommens in deutscher und 
spanischer Sprache sowie der Denkschrift zum Abkommen mit 
der Bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung. 

Der Bundesrat hat in seiner 269. Sitzung am 5. Juni 1964 be- 
schlossen, gegen den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister für Verkehr 

Seebohm 


Druck: Burrdesdrudcerei Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr. 54, Postfach 821 
Telefon 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Abkommen vom 15. Mai 1964 
zur Änderung des Abkommens vom 29. Oktober 1959 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Spanischen Staat 

Über Soziale Sicherheit 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 15. Mai 1964 Unterzeichneten Ab- 
kommen zur Änderung des Abkommens vom 29. Ok- 
tober 1959 zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Spanischen Staat über Soziale Sicherheit 
(Bundesgesetzbl. 1961 II S, 598) wird zugestimmt. 
Das Abkommen wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
stellt. 


Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Ok- 
tober 1964 in Kraft. 

(2) Das Abkommen tritt nach seinem Artikel 3 
mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1964 in Kraft. Der Tag, an 
dem die Ratifikationsurkunden ausgetauscht worden 
sind, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Das Abkommen bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes der Zustimmung der für die Bun- 
desgesetzgebung zuständigen Körperschaften in der 
Form eines Bundesgesetzes, da es sich auf einen 
Gegenstand der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Abkommen soll auch im Land Berlin angewen- 
det werden; das Gesetz enthält daher die übliche 
Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 


Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Abkom- 
men nach seinem Artikel 3 mit Wirkung vom 
1. Oktober 1964 in Kraft tritt — das ist der Tag des 
Austausches der Ratifikationsurkunden — im Bun- 
desgesetzblatt bekanntzugeben. 


Kosten 

Länder und Gemeinden werden durch das Abkom- 
men nicht belastet. Auch dem Bund werden keine 
Mehrkosten entstehen. Auf die Ausführungen in 
Absatz 3 der Denkschrift zum Abkommen wird ver- 
wiesen. 
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Abkommen 

zur Änderung des Abkommens vom 29. Oktober 1959 
zwisdien der Bundesrepublik Deutschland und dem Spanischen Staat 

über Soziale Sicherheit 

Convenio 

modificando el de 29 de octubre de 1959 
entre la Repüblica Federal de Alemania y el Estado espanol 
sobre Seguridad Social 


DER PRÄSIDENT 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DER CHEF DES SPANISCHEN STAATES 

VON DEM WUNSCHE GELEITET, das zwischen den 
beiden Staaten im Bereich der Sozialen Sicherheit be- 
stehende Abkommen soweit wie möglich und notwendig 
den Erfordernissen anzupassen, die sich aus der Lage 
der betroffenen Arbeitnehmer ergeben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß es sich als schwierig er- 
wiesen hat, den beschäftigten spanischen Arbeitnehmern 
die Möglichkeit zu geben, ihre Familien nachkommen zu 
lassen, und daß daher viele Arbeitnehmer mehrere Jahre 
lang im Hoheitsgebiet des anderen Vertragsstaates be- 
schäftigt sein werden, ohne ihre Familien nachkommen 
zu lassen und ihren gewöhnlichen Aufenthalt im bis- 
herigen Wohnortstaat aufzugeben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß das Abkommen vom 29. Ok- 
tober 1959 über Soziale Sicherheit am 1. Oktober 1964 
drei Jahre in Kraft sein wird und daß der zuständige 
Träger die Gewährung von Familienbeihilfen an Arbeit- 
nehmer, die drei Jahre in dem Hoheitsgebiet eines 
Vertragsstaates beschäftigt sind, für die im anderen Ver- 
tragsstaat wohnenden Kinder auch dann einstellen müßte, 
wenn wichtige Gründe die Übersiedlung der Angehörigen 
nicht gestatten, 

SIND ÜBEREINGEKOMMEN, ein Abkommen zur 
Änderung des Abkommens vom 29. Oktober 1959 zu 
schließen, und haben hierfür zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt; 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
den Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt 
Herrn Gerrit von Haeften, 

Der Chef des Spanischen Staates 
Seine Exzellenz den Spanischen Botschafter in Bonn 
Marques de Bolarque. 

Die Bevollmächtigten haben nach Austausch ihrer in 
guter und gehöriger Form befindlichen Vollmachten fol- 
gendes vereinbart: 

Artikel 1 

Artikel 40 Abs. 1 Nr. 3 des Abkommens vom 29. Ok- 
tober 1959 zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Spanischen Staat über Soziale Sicherheit erhält 
folgende Fassung; 

„3. In den unter Nr. 2 Buchstabe a genannten Fällen 
erlischt der Anspruch mit Ablauf von 6 Jahren? 
der zuständige Träger soll die Sechsjahresfrist bis 
zur Dauer von einem Jahr verlängern, wenn wich- 
tige Gründe die Übersiedlung der Angehörigen 
nicht gestatten." 


EL PRESIDENTE 

DE LA REPÜBLICA FEDERAL DE ALEMANIA 
Y 

EL JEFE DEL ESTADO ESPANOL 

ANIMADOS DEL DESEO de adaptar en cuanto sea 
posible y necesario el Convenio sobre Seguridad Social 
existente entre la Repüblica Federal de Alemania y ei 
Estado espanol a la situaciön en que se encuentran los 
trabajadores interesados, 

TENIENDO PRESENTE que la experiencia ha demos- 
trado la dificultad de que los trabajadores puedan tras- 
ladar a sus familias debiendo asi preverse el hecho de 
que muchos de ellos permanezcan varios anos en te- 
rritorio de la soberania del otro Estado contratante se- 
parados de sus familiäres y sin que puedan prescindir 
de SU actual domicilio familiär, 

TENIENDO PRESENTE que el Convenio de 29 de oc- 
tubre de 1959 sobre Seguridad Social alcanzarä en 1° de 
octubre de 1964 tres anos de vigencia y que en conse- 
cuencia el Organismo competente se verä obligado a 
suspender, en cuanto a los hijos se refiere, el pago de 
subsidios familiäres a los trabajadores empleados du- 
rante tres anos en territorio de la soberania del otro 
Estado contratante, aun cuando por razones importantes 
el traslado de sus familiäres no haya sido posible, 

HAN DECIDIDO concertar un Convenio modificando 
el de 29 de octubre de 1959 y a este fin han nombrado 
como sus Plenipotenciarios 

El Presidente de la Repüblica Federal de Alemania 
al Excmo. Senor Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt 
Gerrit von Haeften, 

El Jefe del Estado espanol 
al Excmo. Senor Embajador de Espaha en Bonn 
• Marques de Bolarque, 

los cuales, despues de haber canjeado entre si sus Ple- 
nos Poderes hallados en buena y debida forma, han 
convenido lo siguiente: 

Articulo 1° 

El articulo 40, pärrafo 1, nümero 3 del Convenio de 
29 de octubre de 1959 entre la Repüblica Federal de 
Alemania y el Estado espanol sobre Seguridad Social 
quedarä redactado como sigue: 

"3. En los casos consignados en el nümero 2 letra a 
el derecho caduca al cabo de 6 anos; el Organismo 
competente deberä prorrogar el plazo hasta un afio 
mäs siempre que razones importantes hayan im- 
pedido el traslado de los familiäres." 
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Artikel 2 

Dieses Abkommen gilt audi für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ge- 
genüber der Spanischen Regierung innerhalb von drei 
Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegen- 
teilige Erklärung abgibt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Abkommen bedarf der Ratifikation. Die Rati- 
fikationsurkunden werden so bald wie möglich in Madrid 
ausgetauscht. 

(2) Dieses Abkommen tritt am 1. Oktober 1964 in Kraft. 


ZU URKUND DESSEN haben die Bevollmächtigten 
dieses Abkommen unterschrieben. 


GESCHEHEN zu Bonn am 15. Mai 1964 in zwei Ur- 
schriften, jede in deutscher und spanischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


Articulo 2^ 

El presente Convenio tendrä tambien validez en el 
Land de Berlin siempre y cuando que el Gobierno de la 
Repüblica Federal de Alemania no dirija declaraciön en 
contrario al Gobierno espanol dentro de los tres meses 
de la entrada en vigor del mismo. 

Articulo 3® 

(1) El presente Convenio serä ratificado. Los instru- 
mentos de ratificacion se canjearän lo antes posible en 
Madrid. 

(2) El presente Convenio entrarä en vigor el 1^ de 
octubre de 1964. 


EN FE DE LO CUAL*los Plenipotenciarios de ambas 
Partes contratantes firman y estampan sus sellos al pie 
del presente Convenio. 

HECHO en Bonn el 15 de mayo de 1964 en dos 
originales, cada uno de ellos en lengua alemana y 
espanola haciendo fe y siendo obligatorios por igual 
ambos textos. 


Für die Bundesrepublik Deutschland: 

En nombre de la Repüblica Federal de Alemania: 
Gerrit von Haeften 

Für den Spanischen Staat: 

En nombre del Estado espanol: 

El Marques de Bolarque 


Denkschrift 


Nach Artikel 40 Abs. 1 Nr. 3 des Abkommens vom 
29. Oktober 1959 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Spanischen Staat über Soziale 
Sicherheit ist die Kindergeldzahlung an Arbeitneh- 
mer, deren Kinder im Gebiet des anderen Vertrags- 
staates ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, auf 
zwei Jahre — mit der Möglichkeit einer Verlänge- 
rung um ein Jahr — beschränkt. Diese Einschrän- 
kung der Anspruchsdauer ist seinerzeit auf Wunsch 
der Regierung des Spanischen Staates eingefügt wor- 
den. Diese ist dabei von der Erwartung ausgegan- 
gen, daß spanische Arbeitnehmer entweder in dieser 
Zeit nach Spanien zurückkehren oder geeignete Woh- 
nungen in der Bundesrepublik finden werden, die 
eine Zusammenführung der Familien ermöglichen. 

Das Abkommen vom 29. Oktober 1959 ist am 1. Ok- 
tober 1964 drei Jahre lang in Kraft. Für die dann 
drei Jahre in der Bundesrepublik beschäftigten Ar- 
beitnehmer erlischt an diesem Tage der bereits um 
ein Jahr verlängerte Anspruch auf Kindergeld für 
die in Spanien wohnenden Kinder. Die Zahl der da- 
von betroffenen Arbeitnehmer ist nicht unerheblich. 
Diese Arbeitnehmer haben den Wunsch, weiterhin 
in ihrem Arbeitsverhältnis zu bleiben. Die deutsche 
Wirtschaft kann nicht auf sie verzichten. Ausreichen- 
der Wohnraum für die spanischen Familien kann 
jedoch mit Rücksicht auf die bekannte Lage auf dem 
Wohnungsmarkt nicht in dem benötigten Umfang 
zur Verfügung gestellt werden. Die Bundesregierung 
und die Regierung des Spanischen Staates haben da- 


her vereinbart, die Dauer des Anspruchs auf Kinder- 
geld nach den am Beschäftigungsort des Arbeitneh- 
mers geltenden Rechtsvorschriften für die im Wohn- 
land verbliebenen Kinder von zwei auf sechs Jahre 
zu verlängern. Sie sind damit dem Vorbild der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft gefolgt, die für den 
Anspruch auf Familienbeihilfen nach Artikel 40 der 
Verordnung Nr. 3 eine entsprechende Regelung ge- 
troffen hat (Verordnung Nr. 16 des Rates der EWG 
vom 29. Dezember 1961 — Amtsblatt der Euro- 
päischen Gemeinschaften S. 1649/61). 

Mehrkosten werden durch die Neuregelung jeden- 
falls in nennenswertem Umfang nicht eintreten. Es 
wird lediglich vermieden, daß die betroffenen Ar- 
beitnehmer in ihr Heimatland zurückreisen und an- 
dere Arbeitnehmer an ihrer Stelle angeworben wer- 
den müssen. 

Artikel 1 des Abkommens vom 15. Mai 1964 trägt 
diesem Ziel Rechnung, indem in Artikel 40 Abs. 1 
Nr. 3 des Abkommens vom 29. Oktober 1959 an die 
Stelle der dort vorgesehenen Frist von zwei Jahren 
eine solche von sechs Jahren gesetzt wird; die Ver- 
längerungsmöglichkeit um ein weiteres Jahr bleibt 
bestehen. 

Die Artikel 2 und 3 behandeln in der üblichen 
Weise die Geltung des Abkommens im Land Berlin 
und die Ratifikation. Das Abkommen soll am 1. Ok- 
tober 1964 in Kraft treten, um keine Unterbrechung 
in der Kindergeldzahlung eintreten zu lassen. 
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